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Berlin, vcm i ' Febr. 
Se. Majestät berKönig, haben beytemAn, 

Ha!c-Beln>urgischen Infanterieregimente die 
Herren Fähnrichs, von Klein, von Könneritz, 
und von Enderlein,zu Eecenoeltt utenant,und 
die Herren gefreyte« Corporals, von Hagen, 
und von Winl heim, zu Fähnrichs allergns-
digst ernennt. 

Vorgestern des Abends trafen die Frau 
Gemahlin S r . König!. Hoheit tes Prinzen 
Heinrichs, bey höchstem Wohlseyn, ausMag¬ 
deburg, allhier ein. 

Ingleichen langte am verwichenen Sonna> 
bend dttRußischtqFserl. Ambassadeur, Fürst 

don Repnin,von Sr . Majestät, dem Könige 
aus Leipzig, an ̂  tagen selbigen T ges der 
RuAsche Herr Generalmajor, GrafoonKa-
fil«2y,vHN hier nach gedHchtemLeipjig abging. 

Halle, roMF l I n. 
Dabey d:r Haltung der Er.'- unoLehntafet 

auf die von Allers verordnete Zeit, nehmlich 
den l , len Dcc. von öen hierzu ernanyten Kö-
nigl. Comissarien kurze Reden gehalten, und 
bey diesen lommiss^rischen Handlungen der 
Soolengüter halber allerh«nd Feyerlichleiten 
beobachtet »erden, die der ehemalige Salz-
gräse Hohendorf in der Nachriä)! vo l dem 
Höllischen Saltzwerke, fast nach allen Schritt 



l«n und Tritten, wie man bey ber Lehntafel 
und Befthung sich zu verhalten, beschrieben; 
so ist es auch diesesmahl zu gesitzterZeit im ver< 
»ichenen Jahre geschehen Der erste König¬ 
liche Commissarius, derHr.Regierungsrath 
Nastmeller, aus Magdeburg, redete davon, 
daß die Hofnung ein unschätzbares Gut sey, 
und der Hr Stadtsyndicus vonGaden hrachte 
kürzlich in der D^ntMungsrede etwas bey 
von der besondern Art der verschiedenen Gat¬ 
tungen der Zinsen und der Zinßpfiichttgen des 
lne<ki «vi. welche (!erocensuälez zu deutsch 
Waßtinnige oderWachszinsige genennet wor¬ 
den. Der Herr Gaben führte verschiedenes 
von dem Gebrauche des Wachfts in geist- und 
weltlichen Handlungen an, und machte wahr-
schemlich, daß in den alten Zeiten wachszinsig 
und leibeigen mchrentheils einerley gewesen, 
daher auch in den Statuten der Stadt Bre¬ 
men enthalten seiM soll.- " Ein Rathmann sol¬ 
le echt und rechtfrey gebohren, und nicht 
wachszinsig seyn." 

London, vom i Febr. 
Am Freyjage kam ein Expr.sser, welcher 

sber Gambig mit einem Schiffe in I r r land 
«ngeUnget, bey dem Staatssecretair, Gra¬ 
fen von Egremont, zu Whitehall an, und 
öberbra'chterieZritunZ, daßdasSchloßund 
die Festungswerke von Goree, nut chngefthr 
i oo Mann von der Garnison, durch einen Zu-
fall in die Lust geflogen, und die mehresten Ka-
nbneu in den Ruinen begraben waren. I n 
dem ytenÄrtikel derPräliminarien ist siipulirr, 
daß Se Majestät, unser Monarch, die Insel 
Goree,, in demfelbkn Stande, wie sie vor ihrer 
Eroberung gewesen, an Frankreich zurück ge¬ 
ben sollen ; wogegen Ee Allerchristnchste Ma< 
jestätsamt der I n f t l Senegal, alle aufdiestl-
te habende Ansprüche an Eagelland abtreten. 
Man sagt, daß der Herr Money, «in Pachter 
in I r r land, einige wichtige Entdeckungen, um/ 
die Meereslänge zu finden, gemacht h .be, wel¬ 
che denen'Hellen r on der Admiralität vorge¬ 
leget,, und von selbigen dem Lord. Waetesß ld. 
«nd den, Doclor Hissü M Untersuchung zuge-

stellet worden. AuchwirV^erftchertbaH die 
Gräfin von Zarmouch Anstalten mache, nach 
Hannover zu reisen, um daselbst ihre übrige 
Lebenszeit zuzubringen. 

Dem HerzogeFerdinandvonBraunichweiK 
wird eine jährliche Pension von 3020 Pfund 
Sterling auf Lebenszeit ausgesetzt werden. 
Des Erbprinzen von Braunschweig Durch!» 
werden auf dies Frühjahr am hiesigen Höft 
erwartet. Nach Briefen <ms der Türkey vom 
l üten Januar, sind die berühmten Dardanel¬ 
len durch einErdbeben gänzlich verwüstet wol, 
den. Der Preußische Gesandte, Baron von 
Kniphaustn, erwartet von seinem Hofe nach-
stn.s den Rappel. 

Antwerpen, vom z Feb. 
Mylord Gramby, welcher sich einige Tage 

hier aufgehalten hat, um die Merkwürdigkei¬ 
len dieser Stadt zu besehen, besuchte am Frey¬ 
lag Abend die Comödie, und setzte des folgen-
genben Tagesseines Reise nach Englandfort. 
Man versichert, daß der Prnz Clemens von 
Sachsin dtm Btschoft Bon Lumch succediren 
we.de; um so mehr, da de Höfe von Verfall« 
les und Wien sich für Denselben start interes-
siren. 

Regenspurg, vom 3 Febr. 
Den 24. des vorigen Monats ließ derhiest-

ge Äönigl. Französische Hr. Minister eine 
Reichsiiädtische Deputation zu sich bi.t?», 
welcher er, so wi? dene,i Chur. und Fürsti.Gk--
sandschÄftenHe?e.its vorhin gkschehen,erklarte: 
„ Q ßEe. Allerchristl. Majestät g^rn sähen, 
wenn man ron Reicks wegen, unterMitwür-
kung Sr.Klyser l . Majestät, die Neutralitat 
ergreifen mogle. " Ind?ffm hat man noch 
nichtvelnolnmcn, daß das Städtische Colle-
gium diese S^chezurProposition gebracht ha¬ 
be. Vielleicht wird in der morgenden Reichs-
rnthsversamlung desfallsnoch etwas mehre-
res vorgenommen werden. 

Paris, vom 31 Iauv 
Em Mann allhier, derzweyFrauen Mteich. 

gehabt, hat 3 Tage hindurch demganzen Pa¬ 
ris ein sonderbares Spettatel verursacht,/ «-> 



»r ' 
tem man ihn/»ufob»igkeitlichenBefehl,ta^lich 
zur Schau in der Stadt herum geführt. Er 
mußte dabey jweySpinnrocken kreuzweise auf 
benArmen tragen Hernach wurde er gegeisselt 
gebranbtmarktund aus bieGaleeren geschickt. 

S t . James, vom 25 Jan. 
Da bem Könige eine unterthanigste Vor , 

stellung geschehen ist, daß an den Hrn. Jakob 
Agutter, Weinhandler in London, und Nort-
hamplon, in der Grafschaft Northampton, 
mit der Post, von London aus, ein Brief voll 
Drohungen von unbekanter Hand geschrie¬ 
ben und gesendet worden, der nach dem dar-
ausgesetztenPostzeichen in dasgrossePosthaus 
in Lombard Street, Sonnabends,den ^.die¬ 
ses Monats, scheinet eingereichet zu seyn, und 
den Tag daraufoey besagtem Hrn. Agutter 
zu Northampton eingelaufen ist i welcher 
Brief die Ueberschrift und den Inhalt hatte, 
wie folget: 

„An 
Herrn Agutter in Abinton-Street 

Northampton. 

Herr 
Agutter,wir fageneuch,daß ihr am «Hche 

ßen Donnerstage 8«oPf hinter eurer Thür 
leget, und wir wollen jemand bestellen, es ab¬ 
zuholen; Wenn ihr nicht thut, was wir euch 
befehlen,so wollen wir euch den Kopfeinschla¬ 
gen, und euer Haus über euren Kopf anzün¬ 

den. I h r seyd e t n H u r e n - > M r 
söhn: DerTeufelsoll euch Hurenfohn, ihr 
holen: Wir «ollen kom- Schelm,ihrDied, 
men, und euch am nach- ich wi« euch den 
sten Qonnerstageermor- Kopf einschlagen, 
den; wenn ihr nicht thut, 
was wir euch hetssen, so Der Teufel hole 
»ollen wir euch aufs äu, euch ihr Hund. " 
ferste martern." 

S o haben Se . M«jest<lt, um die Personen, 
welche diesen unbekantenund brohenbenBrief 
an den besagten Jakob Agutter geschrieben 
oder abgefertiget haben, desto eher zu entde¬ 
cken, und zur Gerechtigkeit zu ziehen, geruhet, 
hierdurch allen und jeden, (ausgenomme» 
derPerson,welche hauptsächlich an derEchrift 
und Ausfertigung des Briefes Schuld ist,) 
welche seine oder ihre Mitschuldigen in dieser 
besagten That angeben »ollen,so daß er,oder 
sie, ober alle festgenommen, und überwiese» 
werden können, ihre allerhnldreichste Begna? 
digung zu versprechen. 

Hallifazc. 

Uno zu noch grösftrer Aufmunterung- ver? 
spricht gedachter Jakob Mutter hierdurch 
allen und jeden, (doch mit oben angezeigtee 
Ausnahme) welche die Besagte Entdeckung 
belieben wollen, eine Belohnung von 50 Pf . 
welche er auszahlen w i l l , sobald einer oder 
mehrere von dek Beleidigern überwiesen 
werden. 

Jakob Agutter. 
Merkwürdigkeiten derHelden- Staats und LebensgeschichteFriedrichs des Grossen^eßtglor, 

t -ch regierenden Königein Preussen,mitunpartheyischerFeder beschriebeN/MildemPlans» 
^de r vornehmsten Schlachten, 6 Theile^to'762. 2 Rtht. ^ ^ 

Heute wird die von S r . Känigl.'Majestat in Preussen allergMigst Generalprivilegi^ 
Schuchische Gesellschaft mit oemHrauerspiel Mithridates, ihren Schauplatzwiederum eröftlen, 
woraufeine Rede in Versen, und einBalletfolgenwird. ^ 
" " Eswird hiermit zur dlenstlichen Nachricht gemelbet,daßdie aUhter anfden28.Febr. 
angesetzte Bücherauction am gemeldten Tage, NachWittasts um 2 Uhr, ihren Anfangnehmen 
wird. Es sinb oarinumanzutreffen: eine gute c o U M M ven Bibeln, die NbUotl^ca m» 



xima Patrum, gattj conplet XXVII. Tomi, tie Bibliotheca Patrain Concionaforta> 
Chrysostomi Opera fcie Tarife« 95ene5ictittet (Sbitton; Thcodoriri Opera, tt€rf$&< 
teae cinbcre ?5atccdf Die Senetianiföe Vision fccc Astorum Sanstorum, UgbelU 
Italia Sacra X. Tomi, Albern Magni Opera XXI» Tomi , Launcii Opera» klavii lolepln Opera l^2^es«mpiiz l^artiniere Gksaraphisches Lericon, Rapins Geichich-
te von Engelland, Ferreras Spanische Historie, Daniels Geschichte von Frankreich, Mura-
tori Geschichte von Italien, H?lyols Ritterorden, die allgemeine Historie ber Natur, auch 
wehr andere gute theologische und historische Werke, dir in Auktionen nicht so leicht vorto«? 
wen. Noch einige Catalogi find bey den Buchhändlern Wilhelm GottliedKorn und Gam-
peetaufdemRinge im Kornischen Hause zuhaken. Breßlauden q.Febr. ^763. 

Den 28ten Febr. c. wird eine Sammlung von alten und raren Thalern, Ducattn und 
andern guten Geldsorten, wie such von Gold, Silderwerk und Pretiofis, Meubles und Bü¬ 
chern, in dem von Riembergischen Haufe auf dem Salzringe verauctionirt, und mit dieser 
Auctiou des Morgens früh um 9 Uhr der Anfang gemacht, auch denNachmittag und folgende 
Tage damit continuiret werden. Das gedruckte Verzeichnis davon ist bey dem Hrn. Ad-
vocat Hönisch zu bekommen, allwo man auch Commißiones anzunehnlen sich offertret. 

Auf Verlangen verschiedener Music.Liebhaber wild den25Febr.und4 Merz auf dem 
grossen Rebouten-Saal, ein teutsches Imerme^o, betitelt, Monsieur Pontac ein Weinsiluf-
fer, und Cipollino ein Gartnermadgen, aufgeführet werden. Die Tonkunst zeiget sich dar¬ 
in in aller Stärke, deren sie fähiq ist, so wohl in Anfthung des comifchen, als auch des zärtli¬ 
chen Ausdrucks, und der geschickte Berlinische Verfasser desselben hat allenthalben Meisterzü-
»e seiner Kunst angebracht. Man wird sich alle ersinltche Muhe geben, dem Publico auf alle 
Art Genüge zu lelsten,und damit dieses vortrefiicheWerk in der Ausführung von seinem Wehr-

" te nichts verliere, so wird man die besten Stimmen dazu wählen. Bey dieser Gelegenheit, 
wird sich auch ei» aus Berlin angekommener Sänger hören lassen. Der Anfang wird bey¬ 
de mahlum 6 Uhr gemacht, und bie Eatree mit 16 Ggr. aufber ersten Gallerie mit 8 Ggr. 
aufder 2ten mit 4 Ggr. bezahlt. Man kan auch vorher Freybillets lösen bey dem Mufics 
Weiß auf ber Iunkerngasse im grünen Adler, allwo man auch den gedruckten Text dizn 
haben tan. __^___^__^ 
' Von dem Magistrat der König!. Stadt und Vestung Großglogau werden 4 gutte und 
derOderfahrtkundige Schiffermeister und 8 Schifferknechte zu 4 neuerbaueten Oderkähnen 
des fordersamsten verlanget; deshalb sich selbige bey uns bald zu melden, und zu gewärtigen 
haben, daß ihnen das übliche Lohn jederzeit promte ausgezahlet werden solle, wenn sie sich 
hier;u engagiren »ollen, wobey sie aber keine Zeit zu versäumen haben ; desgleichen werden 
zu hiefigerStablziegelley 3 erfahrne Ziegelstreicher verlanget; Ferner ein geschickterSchwerd-
feger, weil dermalen keiner in Glogau vorhanden, auch wirb ein guter geschickter Kleinurma¬ 
cher und ein arbeitsamer Stellmacher sein Eonvenient allhier vollkominen finden, weil an die¬ 
sen Profeßionisten dermalen bey nnsein Mangelist. Glogau,den ' 4 . Febr. 1763. 
^ Bürgermeister und Rath Hieselbst. 

Bey Johann Friedrich Deutschmann am haben 
Hfdhabere tonnen sich bey demselben melden. 
West Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zy Breßlau in Wichelm Gott l ieb R o m und Gampert« Buchhandlung am Ring« 

im Kornischln Hause, ausgegeben, und find auch auf allen Königliche« 
PofiHmteen zu haben. 


